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Thema des Vortragsangebotes sind die Möglichkeiten der Integration qualitativer und 
quantitativer Daten im Rahmen einer Mixed-Methods-Studie zur Segmentation und 
wechselseitigen Bewertung sozialer Milieus. Vorgestellt werden verschiedene Strate-
gien der Integration qualitativer und quantitativer Daten, ihre inhaltlichen Erträge für 
die Ungleichheitsforschung und Sozialstrukturanalyse sowie damit verbundene prakti-
sche Herausforderungen.  

Die Möglichkeiten der Integration der qualitativen und quantitativen Daten und der 
damit verbundenen analytischen Perspektiven sind prinzipiell dann besonders groß, 
wenn die qualitativen und quantitativen Daten für dieselben Untersuchungseinheiten 
erhoben werden (Kuckartz 2017), d.h. wenn mit sogenannten identical samples 
(Collins et al. 2006) gearbeitet wird. In der Praxis sind solche Mixed-Methods-Studien 
jedoch oft mit spezifischen Restriktionen, gerade in Hinblick auf die Untersuchung un-
gleichheitsrelevanter Fragen, verbunden: Beispielsweise werden bei Studien mit 
großen Fallzahlen – etwa bei groß angelegten Surveys – meist nur einzelne offene 
Fragen gestellt, die oft keine ausführlichen Antworten zulassen. Und wenn umfangrei-
che qualitative Daten erhoben werden, etwa im Rahmen von ethnographischen Unter-
suchungen oder qualitativen Interviewstudien, sind in der Regel nur kleine Fallzahlen 
realisierbar.   

In dem Beitrag präsentieren wir Forschungsdesign, Analysestrategien und erste 
Ergebnisse einer Mixed-Methods-Studie, bei der im Rahmen eines größeren Surveys 
(N=500) auch ausführlichere qualitative Daten erhoben werden konnten.  

Das Projekt „Segmentation und wechselseitige Bewertungen sozialer Milieus“ ist Teil 
des Forschungsinstituts gesellschaftlicher Zusammenhalt (FGZ), eines multidiszipli-
nären, elf Standorte übergreifenden Forschungsverbundes, der seit 2020 vom BMBF 
gefördert wird. Gegenstand des Projektes sind die sozialen Beziehungen und Netz-
werke zwischen verschiedenen sozialen Milieus. Wir untersuchen den Grad der Durch-
mischung bzw. Abschottung zwischen sozialen Milieus und die Frage, wie durch sozia-
le Kontakte beziehungsweise Kontaktbarrieren auch das Wissen (beziehungsweise 
Nicht-Wissen) und die Vorstellungen über andere soziale Milieus strukturiert werden. 
Im Rahmen einer semistandardisierten Netzwerkuntersuchung werden Angehörige 



der verschiedenen Milieus zu ihren Beziehungen und Kontakten in Familie, Freund-
schaft und Nachbarschaft sowie bezogen auf ihre Wahrnehmung anderer Milieus 
befragt. Dabei wird ein standardisierter Survey mit offen angelegten, narrativen 
Gesprächsanteilen zu den sozialen Beziehungen und zur Wahrnehmung sozialer 
Milieus auf Basis von spezifischen Stimuli (Vignetten sozialer Milieus, Netzwerkkarten) 
kombiniert. 

Dieses Forschungsdesign, bei dem die qualitativen und quantitativen Daten für diesel-
ben Untersuchungseinheiten erhoben werden, eröffnet bei der Datenanalyse beson-
ders weitreichende Möglichkeiten der Integration qualitativer und quantitativer Daten. 
Anhand erster Ergebnisse illustrieren wir resultatbasierte Integrationsstrategien (sog. 
side-by-side-display) und datenbasierte Integrationsstrategien (insbesondere Trans-
formation, qualitative Exploration von Extremfällen und Aussagen zu qualitativen The-
men nach quantitativen Gruppen) sowie dabei entstehende praktische Herausforde-
rungen. Abschließend diskutieren wir die Möglichkeiten und Grenzen der verschiede-
nen Integrationsstrategien für die Ungleichheitsforschung und Sozialstrukturanalyse.  
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